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beruflicher Lernpro-
zesse“ (S. 14). Bei aller 
Snackdidaktik bleibt 
der „Subjektstand-
punkt“ (S. 13) unpro-
blematisch, doch erst 
durch ihn rücken das 
„biographische Ler-
nen“ (S. 32), „Konzep-
tionen zum ‚Transfor-
mative Learning‘“ (S. 
17), tatsächlich „unge-
wohnte Lernerfahrungen“ (S. 15) und didaktische 
Herausforderungen beim „dialogorientierten und 
sozialen Lernen“ (S. 7) in den Blick. Angesichts brü-
chiger und beschädigter Bildungsbiographien, „be-
schädigt durch Scheitern und Versagen, Enttäu-
schungen, Leid, Krankheit – und den Tod“ (S. 34), 
immer dann, wenn das lernende „Subjekt (…) we-
der seine Überforderung noch seine Möglichkeiten“ 
(S. 26) erkennt, sind die Lehrenden nicht „nur als 
‚facilitator‘“ (S. 18), sondern als Experten:innen für 
„Lernen als subjektiven Erfahrungsprozess“ (S. 13) 
gefragt. Nur schwer lassen sich derzeit „Bestrebun-
gen nach professioneller Effizienz mit dem Wunsch 
nach ‚menschlicher Nähe‘“ (S. 22) verbinden und 
speziell im kirchlichen Bildungshandeln ist es her-
ausfordernd, „weitreichende Autonomie und Selbst-
wirksamkeit einerseits, soziale Eingebundenheit in 
die Lerngruppe und die Organisation Kirche ande-
rerseits“ (S. 39) aufeinander zu beziehen. Zuneh-
mend „hapert es an der didaktischen Gestaltung des 
sozialen Lernens“ (S. 22), wo sich auch immer mehr 
„gegen moralischen Rigorismus“ (S. 32) zu weh-
ren ist, denn jede „lediglich intersubjektiv gestalte-
te Lerngemeinschaft steht immer in Gefahr zu ei-
ner heillos zerstrittenen oder zwanghaft einhelligen 
Meinungsgemeinschaft zu werden“ (S. 26). Im Un-
terschied zu wohlfeilen Snackboxen ist für befrei-
end „neue Lernzugänge, -formate und -umgebun-
gen“ (S. 15) daher „stärker nach dem Rückbezug 
zur Lebenswelt und zu ethischen und theologischen 
Interpretationshorizonten zu fragen“ (S. 26) und 
besonders die „didaktische Sensibilität für ‚plattes 
Übertünchen‘ der lebensweltlichen und biographi-
schen Brüche“ (S. 35) zu schärfen.

Ein kräftigendes Oatmeal vor der Lektüre 
empfiehlt Ihnen

Steffen Kleint 
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schneller als andere Foodservice-Bereiche wächst 
die Snackbranche, obgleich sie durch starken Wett-
bewerb und Marktsättigung gekennzeichnet ist. 
Die Kundschaft sucht in diesem Sektor zunehmend 
Komfort zu erschwinglichen Preisen und die Mitar-
beitenden müssen die Snacks in Eigenregie werbe-
technisch in Szene setzen, zubereiten, servieren, aus-
liefern, abrechnen und vertriebstechnisch managen 
können. Beim Bildungsservice ist eine vergleichbare 
Entwicklung zu beobachten: Sogenannte „Wissens-
nuggets“ (S. 8), zahlreich kombinierbar in Boxen, 
sind auf einem breiten und hart umkämpften Markt 
zu vertreiben. Im Altersspektrum der 18- bis 64-Jäh-
rigen will das Lernangebot möglichst günstig, zü-
gig und frisch, aber auch zuverlässig, passgenau und 
nachhaltig geliefert sein. Die Zufriedenheit der Kun-
dinnen und Kunden steigt, je besser es gelingt, sie 
barrierefrei und komfortabel lernen zu lassen. An-
bieter, die sich an der neuen Europäischen Agenda 
orientieren, organisieren ihre „Erwachsenenbildung 
in Bezug auf Zeit, Ort, Ressourcen, Organisations-
formen und Umsetzung flexibler“ (S. 11), denn die 
„Förderung der Mobilität wird als Schlüsselelement“ 
(S. 11) lebensbegleitenden Lernens betrachtet. Prak-
tisch wirkt auch der „Europäische Rahmenplan zu 
digitalen Kompetenzen ‚DigComp‘“ (S. 21) mit seiner 
„klaren Aufschlüsselung in Kompetenzbereiche und 
Einzelkompetenzen“ (S. 22). – Was also sind die neu-
en Snackboxen der Erwachsenenbildung? Wie wer-
den didaktische Dips für Bildungsbagels und -bowls 
zubereitet? Setzt man für die „postpandemische Si-
tuation“ (S. 6) vielleicht auf „Sweet-&-Salty-Didak-
tik“ und „digital-literacy“- (S. 22) Boxen? Eines ist 
schon sicher: Wer weiter auf Bildungsbowls setzt, 
macht erst mal nichts falsch. Bowls stehen für den 
„große[n] Vorteil digitaler Bildung“ (S. 21): sie sind 
für diverse Zutaten offen, offerieren eine breite Aus-
wahl und doch lassen sie nichts verschwimmen, jede 
Zutat bleibt in Kombination erkennbar – didaktisch 
eingängiger geht es nicht. Mögen noch so viele Wis-
sensnuggets gefragt sein, in Bildungsbowls bleiben 
sie separat im Blick und ermöglichen es, den „vielen 
verschiedenen Lern- und Weiterbildungspräferenzen 
sowie den vielfältigen Beschäftigungsverhältnissen 
und privaten Settings Rechnung zu tragen“ (S. 21). 

Allerdings trifft die digital forcierte „Individu-
alisierung von Lern- und Beratungsangeboten“ (S. 
11) nach wie vor auf einen „tendenziell ungerechten 
Bildungswettbewerb“ (S. 34) und für die Lernen-
den steht die expandierende „curriculare Flexibili-
tät“ (S. 40) nicht unbedingt im „positiven Kontrast 
(…) zu ihren bisherigen Erlebnissen und daraus ab-
geleiteten Erfahrungen im Rahmen schulischer und 
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